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yähtt die Kandidaten 
derNationaienFront!

... fast die gleichen Fragen
Erstwähterforum in der E 21 der Betriebsschute

Sechzehn junge Leute sit 
^en im Kiassenraum und war 
^n; sie sind aus der Ktasse 
E 21 der Betriebsschute und 
sind gekommen, um Fragen 
zu stetten an Kandidaten unse 
res Werkes, die zu den Korn 
rnunatwahten am 6. Mai kandi 
dieren. Genosse Peter Krüger. 
zOL, und Genosse Uwe 
Bartsch, GFL, wotten Rede 
end Antwort stehen; der eine 
kandidiert bereits für die dritte 
Wahlperiode, der andere ist 
das erste Mat ats Kandidat 
aufgestetlt.

Lehrobermeister von Essen 
spricht eingangs zu den Wah 
len attgemein und konkret, be 
9'üßt, daß ein Teit des Ktas 
senkollektivs bereits bis zehn 

seine Stimme am 6. Mai 
abgeben möchte. Daraus re 
suttieren die ersten Fragen der 
Jugendtichen nach dem Waht 
'echt und der pfticht, nach 
der Demokratie beim Wahtakt 
end dazu, wie sotche Wahten 
bei uns vorbereitet werden.

Peter Krüger ist mit 36 Jah 
'en nicht zu alt, um sich mit fol

genden Worten an die Erstwäh 
ler zu wenden: „Eure Fragen er 
innern mich an mein Erstwäh 
lerforum. Dort ging's ebenso 
her. Warum wird darauf orien 
tiert, frühzeitig zur Wahl zu ge 
hen? Nun, Wahlen eines jeden 
Staates sind international viel 
beachtet. Und es steht uns als 
Republik gut zu Gesicht, wenn 
bereits viele Bürger in den Vor 
mittagsstunden von ihrem 
Wahlrecht Gebrauch machen. 
Darum begrüßen wir solche ge 
meinsamen Vereinbarungen, zu 
einem bestimmten Zeitpunkt 
zur Waht zu gehen. So be 
schließen Arbeits oder Klas 
senkollektive, Haus oder Stra
ßengemeinschaften, frühzeitig 
zur Wahl zu gehen - auch ge 
meinsam."

Auf die Frage eines Lehr 
lings, wie man denn die Abge 
ordneten kennenlernen kann, 
antwortet Peter Krüger: „Bei 
uns hat jeder interessierte Bür 
ger die Möglichkeit, die Kandi 
daten seines Wahlkreises vor 
der Wahl kennenzulernen. So 
zum Beispiel auf unserem heu

tigen Forum oder aber zu den 
Rechenschaftslegungen der 
Abgeordneten vor dem Arbeits
kollektiv, und vor allem auch zu 
den differenzierten Wahlbera 
tungen (von den erweiterten 
WBA Sitzungen bis hin zu der 
Führung persönlicher Gesprä 
ehe) im Wohngebiet. So habe 
ich mich im erweiterten Alien 
deviertel vorgestellt, auch vor 
meinem Arbeitskollektiv ,Salut 
6', ZO."

Das steht außer Frage, denn 
wenn man wi^ Genosse Krüger 
seit zwölf Jahren Leitungsorga 
nisator ist, wenn man wie er be 
reits zwei Wahlperioden als 
Stadtbezirksverordneter tätig 
war, wenn man jahrelang Leiter 
der Abgeordnetengruppe des 
Betriebes ist, dann ist man 
auch bekannt.

Weiche Aufgaben hat der 
Abgeordnete Krüger in einer 
Ständigen Kommission? „Seit 
zwei Wahlperioden arbeite ich 
in der Ständigen Kommission 
Bauwesen der Stadtbezirksver 
Sammlung mit. Diese Kommis 
Fortsetzung auf Seite 3
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: Gebe meine Stimme den
Kandidaten des Volkes

8 Wenn ich am 6. Mai meine Stimme den Kandidaten der 8 
g Nationalen Front gebe, dann deshalb, weit ich möchte, daß g 
g unser Staat den Weg des Friedens und einer sicheren Zu 8 
8 kunft weiter beschreitet. Die Kandidaten haben sich in den g 
g tetzten Tagen in ihren Kottektiven vorgesteltt und erhietten 8 
8 ihr Vertrauen. Demokratischer kann eine Wahi gar nicht ° 
gstattfinden. 8
g Für uns Jugendliche ist schon vieies Setbstverständtich g 
g keit. So zum Beispiet spüren junge Eheteute tagtäglich die g 
g Fürsorge unseres Staates und der Partei. Oder nehmen wir 8 
g die großen soziaten Leistungen unseres Gesundheitswe g 
g sens, die einmalig sind in der Weit. 8
8 ich weiß, daß unser Staat die gute Friedens , Wirt g 
g Schafts und Soziatpotitik fortsetzt, und darum stimme ich § 
5 für die Kandidaten der Nationalen Front. °
g Birgit Rentsch g
g Sekretär der AFO 1 8

Rübergeschaut in den Wahikreis 2

Spitzenkandidat steiite

Hermann Jung (links) zeich 
nete sich im März durch hervor 
ragende Leistungen aus. Er lei 
tete nicht nur die Arbeitsorgani 
sation im Kollektiv, sondern 
half auch noch bei Prüfarbei 
ten in der Abteilung QGP aus 
Seine guten Fachkenntnisse, 
die er an die Lehrlinge des Be 
reiches weitervermittelte, tru 
gen mit dazu bei, daß die artge 
henden jungen Facharbeiter in 
kürzester Zeit ihre Norm er 
reichten. Kollege Jung ist auch 
ein aktiver Neuerer.

Koltege Horst Quaßny arbei 
tet als Klempner in der Abtei 
lung TAT. Sein gutes fachliches 
Wissen ermöglicht es, ihn uni 
verseil einzusetzen. Vor allem 
bei der Realisierung von 
Schwerpunktaufgaben zeigt er 
große Einsatzbereitschaft 
Beim Umbau des Lüfters in Gtr 
entwickelte er gute Ideen. 
Durch seinen Neuerervorschlag 
konnte die Bauzeit um die 
Hälfte reduziert werden.

sich den
Der Spitzenkandidat des 

Wahlkreises 2 in Berlin Köpe 
nick (Ortsteil Oberschöne 
weide), der Kandidat des ZK 
der SED und 1 Sekretär der 
Kreisleitung Köpenick, Genosse 
Lothar Witt, nahm an einer Be 
ratung der aktivsten Genossen 
der WPO 5/10 in Vorbereitung 
der Volkswahlen teil. Eingangs 
informierte der WPO Sekretär 
über die Erfolge im Wohnge 
biet, die sich sehen lassen kön 
nen. Denken wir nur an den 
Straßen- und Brückenbau in 
der Edisonstraße, an dem die 
TROjaner auch ihren Anteil hat
ten, oder an die zahlreichen Re 
konstruktionsmaßnahmen an 
Wohnhäusern in der Edison- 
und Wilhelminenhofstraße, an 
die Neü-(lücken )bauten in der 
Goethestraße, an die zahlrei 
chen Höfgestaltungen und an
deres mehr. In Vorbereitung 
der Volkswahlen und zu Ehren

Wählern
des 35. Jahrestages der Repu 
blik rief der WPO Sekretär zu 
einem Wettbewerb um den am 
besten gestalteten Hof auf. 
Gleichzeitig regte er an, eine 
Chronik des Wohngebietes zu 
gestalten, an der sich mit Hilfe 
eines Fotowettbewerbes viele 
Bürger beteiligen können.

In der Aussprache berichte 
ten die Aktivisten des Wohnbe 
zirks über die Ergebnisse der 
bisher geführten Wählerge 
spräche mit den Bürgern. In 
diesen Gesprächen wurden die 
Errungenschaften unserer Re 
publik und die unseres Wohn 
gebietes begrüßt; gleichzeitig 
wurden aber auch die kleinen 
Mängel und Schwächen aufge 
zeigt, die es konkret im Haus 
oder in der Wohnung gibt. Über 
die Neugestaltung der Straßen, 
Häuser und Höfe freuen sich 
die Bürger, und sie legen selbst 
Fortsetzung auf Seite 3
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Wir nehmen teil an der 
Kampfdemonstration am 1. IVlai

Zur Demonstra 
tion antäßtich des tn 

ternationalen 
Kampf und Feierta 
ges der Werktätigen 
in der Kart Marx AI 
tee treffen wir uns in 
der Koppenstraße 
zwischen Singer 
und Rüdersdorfer 
Straße (siehe
Skizze). Die Stellzeit 
ist um 8.40 Uhr.

www.industriesalon.de
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DER MEtSTER 
M BETRIEB 
!V!ADCHEN 
EUR ALLES?

Seit nunmehr acht Jahren 
hat Kollege Gerhard Seeha 
gen das Vertrauen seines Kot 
tektivs ats Vertrauensmann. 
Wie er in dieser Eigenschaft 
mit dem Meister auskommt, 
darüber berichtet er im neben 
stehenden Beitrag.

Neue Schriften für Abgeordnete
o Neben dem jetzt erstmals erscheinenden „Handbuch für g 
g den Abgeordneten" (210 S., 7,50 M), das in 170 Stichwörtern 8 
8 von A bis Z Aufgaben, Rechte und Pflichten der Abgeordne g 
§ ten erläutert, wird der Staatsverlag der DDR mit neuen Bro 8 
8 schüren aus der Schriftenreihe „Der sozialistische Staat - g 
8 Theorie - Leitung - Planung" die am 6. Mai neu gewählten g 
g Abgeordneten unterstützen. Dazu gehört das Heft „Anhegen 8 
8 der Bürger — wie werden sie bearbeitet?" (63 S., 1,50 M). g 
g Anhand von oft gestellten Anträgen der Bürger wie Woh 8 
8 nungsanträgen und Wohnungstauschanträgen, Anträgen zur g 
g Errichtung oder Veränderung von Bauwerken der Bevölke 8 
8 rung, Anträgen auf Gewerbegenehmigungen, auf Kinderkrip g 
g pen und Kindergartenplätze, Anträgen zur Aufnahme in 8 
8 Feierabend und Pflegeheimen machen die Autoren Dr. H. 8 
8 Pohl und Prof. Dr. G. Schulze darauf aufmerksam, was bei der g 
g Bearbeitung dieser Anträge zu beachten .ist. , g
g Gleichzeitig erscheint in der genannten Schriftenreihe (vor 8 
8 aussichtlich im Mai)die 3., überarbeitete Auflage der Doku g 
g mentensammlung „Arbeitsgrundlagen für Abgeordnete der g 
8 örthchen Volksvertretungen" (etwa 112 S., 2,50 M), die u a. g 
g das Gesetz über die örtlichen Volksvertretungen und ihre Or 8 
8 gane in der DDR, das Eingabengesetz und Beschlüsse des § 
g Staatsrates der DDR enthält 8

/Mr
G^rA^r^

Nicht, weil beide diesen Vornamen tragen, verstehen sie sich 
so prächtig/Einiges über die Zusammenarbeit von Meister 
und Vertrauensmann im Koiiektiv BT!

Viele Meister im Werk sind 
sich darüber im klaren, wie 
sehr sie das Klima in den Ar 
beitskollektiven prägen. „Als 
Meister bin ich Leiter, und 
zwar an einer sehr wichtigen 
Stelle des Werkes und seiner 
Produktion, der Stufenschal 
termontage", hatte kürzlich 
Kollege Wolfgang Schleyer in 
einem Gespräch hervorgeho 
ben. „Die Kollegen kommen 
mit ihren Problemen oft zuerst 
zu uns, den Meistern, und die 
Skala der Fragen reicht von 
der sogenannten .großen Poli 
tik' über das Geschehen im 
Werk bis hin zu ganz persönli 
chen Dingen."

Vom Meister erwartet man 
also Antwort und oftmals Ent 
Scheidungen, die er allein 
nicht treffen kann. Dazu benö 
tigt er u a. das persönliche 
Gespräch mit dem Vertrauens 
mann, dem Kollektivvertreter, 
seinem engsten Partner.

Wie ist im allgemeinen die 
Zusammenarbeit zwischen 
Meister und Vertrauensmann 
entwickelt?
Kollege Gerhard Sehagen, Ma 
schinist für Transport und He 
bezeuge, aus BTI gab uns be 
reiti/villig Antwort, indem er er 
klärte:

Seit 1976 besitze ich das Ver 
trauen meiner Kollegen für die 
gesellschaftliche Arbeit als Ver 
trauensmann. Was unseren

Meister, Kollegen Gerhard 
Kube betrifft, kann ich nur von 
einer guten Zusammenarbeit 
sprechen. Wir verstehen uns 
miteinander. Er ist ein ruhiger 
und besonnener Meister, zu ei 
nem Spaß oft aufgelegt; er 
kann aber auch fuchsteufels 
wild werden, wenn die Sache 
nicht so klappt, wie er sich das 
manchmal vorstellt.

Mit mir stimmt er sich in je
dem Falle ab, wenn es um die 
Wahrnehmung der Rechte laut 
Arbeitsgesetzbuch geht, so 
z. B bei der Anfertigung von 
Beurteilungen für die Kollegen. 
Ich meine, hierin offenbart sich 
ein Vertrauensverhältnis, ja Au 
torität. Gemeinsam drängen wir 
auf Ordnung, Disziplin und Si 
cherheit im Kollektiv und die 
sozialistische Rechtserziehung.

Obwohl das Kollektiv ein rela 
tiv kompliziertes ist - 58 Mit 
glieder sind auf d'ei Kostenstel 
len verteilt, und von der Alters 
Struktur aus gesehen haben wir 
auch alles aufzuweisen - beka 
men wir die Dinge bisher in den 
Griff.

Natürlich muß man dem Kol 
lektiv auch etwas bieten: Mei
ster und Vertrauensmann ha 
ben Vorbild zu sein in Wort und 
Tat. Davon hängt eine offene 
und kritische Atmosphäre im 
Arbeitskolfektiv ab, kamerad 
schaftliche Beziehungen, Ein 
Satzbereitschaft, ja Fleiß und

Gewissenhaftigkeit der Werktä 
tigen.

Mir obliegt die Organisation 
des gewerkschaftlichen Mitglie 
derlebens, und damit es klappt, 
finden verschiedene Versamm 
lungen eben schon früh um 
6.00 Uhr statt, wo die Kollegen 
der Nachtschicht noch anwe 
send sind und die Frühschicht 
eben erst eintrudelt. Das ist 
aber alles abgestimmt mit dem 
Meister.

Natürlich gibt's bei uns auch 
„Kanten" oder Kollegen, die er 
zogen werden wollen und müs 
sen. So hatten wir laut Magi 
stratsbeschluß Teilfacharbeiter 
auszubtlden. Doch an dieser 
Aufgabe ist unser gesamtes 
Kollektiv gewachsen, weil ei 
gentlich jeder Lehrling einen 
Paten zur Hand bekam Die Zu 
sammenarbeit mit den Eltern 
der Jugendfreunde nahm 
enorme Ausmaße an ... aber 
über das Lernen hinaus kamen 
wir zur gemeinsamen Freizeit 
gestaltung. Heute interessieren 
sich die Jugendlichen nicht nur 
von fern für den Motorsport, 
sondern sind aktiv in der GST 
und ihren Sektionen tätig.

Wir sind als Kollektiv Stolz 
auf das Erreichte, stolz auch 
auf unseren Meister Gerhard 
Kube, der, weil er noch in die 
sem Jahr in Rente geht, schon 
heute daran arbeitet, seinen 
Nachfolger gut einzutakten.

Fortschritte beim Gesundheits , Arbeits und Brandschutz

Ordnung und Sicherheit zuerst 
eine ideologische Aufgabe

Von 1973 bis 1982 wurden be 
merkenswerte Fortschritte auf 
dem Gebiet des Gesundheits , 
Arbeits und Brandschutzes im 
Werk erzielt. Eine kontinuierli 
ehe Senkung der Anzahl der 
meldepflichtigen Arbeitsunfäl 
len war zu verzeichnen. In die 
sem Zeitraum verringerte sich 
die Anzahl von 329 Unfällen auf 
129 bis zum Jahre 1982. Im ver 
gangenen Jahr stieg das Unfall 
geschehen erstmals wieder an, 
156 Betriebsangehörige wurden 
von Arbeitsunfällen betroffen 
Auch der durchschnittliche 
Schweregrad der Unfallverlet 
zungen hat sich erhöht Bedau 
erlicherweise wurden drei Kol 
legen schwer verletzt, davon 
wieder pin Kollege bei der Aus 
führung yon Arbeiten an einer

Holzbearbeitungsmaschine. 
Eine bleibende Gesundheits 
Schädigung war die Folge. Eine 
gleiche negative Entwicklung 
trat bei den Wegeunfällen und 
den Unfällen bei organisierter 
gesellschaftlicher Tätigkeit auf. 
Insgesamt waren es mehr als 
6200 Tage, die nicht für die Pro 
duktion genutzt werden konn 
ten.

Wir vertreten den Stand 
punkt, daß durchgehend hohe 
Produktionsleistungen nur dann 
möglich sind, wenn gleichzeitig 
Unfälle, Brände und Havarien 
vermieden werden Das Stre 
ben nach hoher Ordnung und 
Sicherheit ist in erster Linie 
eine ideologische Aufgabe Es 
kommt darauf an, alle Werktäti 
gen zu einem sicherheitsge 
rechten Verhalten zu erziehen; 
dabei ist die Vorbildwirkung der 
leitenden Mitarbeiter von ent 
scheidender Bedeutung.

Die Anzahl der unfallfrei ar 
beitenden Abteilungen hat sich 
verringert. 1983 waren es nur 
die Abteilungen GTR/Wsz, 
Wza; GFV/Zsf (Kostenstelle 
311), GFM/Sib, Btm; GFS/Sb; 
GFS/Kg; TAM/NC; BTV/Vsp; 
BTR und BTN

Der Betriebsteil Gießerei und 
Modellbau wird nach Erfüllung 
einer für 1983 abgeschlossenen 

Schadenverhütungsvereinba 
rung von der Staatlichen Versi 
cherung ausgezeichnet

Im Gegensatz zu diesen Ab 
teilungen stehen allerdings die 
anderen Produktionsabteilun 
gen unseres Werkes, in denen

sich Arbeitsunfälle ereigneten 
Unfallschwerpunkte waren die 
Abteilungen PBA (10 Unfälle 
und 12 Unfälle von Lehrlingen 
in der speziellen Ausbildung in 
den Abteilungen des Werkes); 
NFK/Kum (7 Unfälle); NFB/ 
Kbm; GFV/Zsf Kostenstelle 307 
(je 6 Unfälle) und GFV/Zft; 
NTG; BTI (je 5 Unfälle).

Da die Senkung des Unfall 
Standes ein wesentlicher Faktor 
zur Steigerung der Arbeitspro 
duktivität ist, muß es unser aller 
Bestreben sein, die Zahl der 
Unfälle zu verringern. Unser 
Ziel ist es weiterhin, das Tempo 
der Gestaltung arbeitssicherer 
und arbeitshygienisch einwand 
freier Arbeitsbedingungen zu 
beschleunigen, um Gefährdun 
gen zu beseitigen und die Ar 
beit zu erleichtern Die Ursa 
chen aufgetretener Unfälle sind 
mit großer Konsequenz und un 
ter Einbeziehung der Arbeits 
kollektive aufzudecken. Erst die 
Herausarbeitung der wirklichen 
Ursachen ermöglicht die Ablei 
tung wirksamer Maßnahmen 
und hilft uns, das Unfallgesche 
hen weiter zurückzudrängen. Es 
gilt, die gültigen Rechtsvor

Unfa//fre,es Arbeiten gehört mehr erst se/t dem Vor/ahr zuf' 
guten Ton im Kottekt/v BTV/Vsp /m Foto die Kollegen Tauforar 
/hnks/, Lüder/fz und Stothut.

Schriften, betrieblichen Rege 
lungen, Arbeitsschutzinstruktio 
nen usw konsequent einzuhal 
ten und durchzusetzen. Unter 
suchungen von Unfällen ist zu 
entnehmen, daß scheinbar 
kleine Unterlassungen und Ver 
säumnisse durch das Hinzu 
kommen unglücklicher Um 
stände bittere Auswirkungen 
hatten. Keiner der Verursacher 
hatte den Schaden gewollt - 
nur eben, sie hatten es mit die 
ser oder jener Rechtsvorschrift 
nicht so genau genommen, hat 
ten auf ihre Berufserfahrung

und Routine mehr gegeben, als 
auf die Vorschriften, hatten aal 
das Glück gebaut, das ihnen bis 
dahin stets treu geblieben war 
Wer so denkt und handelt, hat 
nicht mehr in der Hand, was 
weiter geschieht Der bloße, 
unberechenbare Zufall ent 
scheidet, ob es noch einmal güt 
geht oder nicht. Deshalb ist es 
notwendig, die vorgeschriebe 
nen sicherheitstechnischen For 
derungen zu beachten und eie 
zuhalten.

Heinz Neumann
Sicherheitsinspektor

www.industriesalon.de
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Eckehardt Michaikiewicz, Kollektiv „Berlin", OFA/Sa

fast die gleichen Fragen
(Fortsetzung von Seite 1) 
sion unterteilt sich in die Aktive 
privates Bauhandwerk, Produk 
tionsgenossenschaften des 
Bauhandwerks und volkseigene 
Betriebe des örtlichen Bauwe 
sens. Ich selbst bin im Aktiv der 
BGH tätig; Aufgabe der Kom 
mission ist es, ständig auf die 
Planerfüllung im Bauwesen Ein 
fluß zu nehmen. An den Bera 
tungen der Kommission nimmt 
stets der Stadtbezirksbaudirek 
tor bzw. sein Stellvertreter teil. 
Er gibt Bericht über das Bauge 
schehen und beantwortet oft 
sehr kritische Fragen der Abge 
prdneten. Das Baugeschehen 
'm Stadtbezirk konzentriert sich 
vor allem auf die Modernisie 
rung, Instandhaltung und Re 
Konstruktion von Wohnraum.

Nun machen wir aber keine 
Politik vom grünen Tisch aus, 
sondern immer konkret. Die 
Kommissionssitzungen z. B. 
fanden meist in den Betrieben 
des Bauhandwerks statt. Eine 
Betriebsbesichtigung geht 
meist voraus, um das Produk 
tionsprofil kennenzulernen. Wir 
überzeugen uns davon, ob Ord 
üung, Sicherheit und .Sauber 
keit eingehalten werden, ob es 
mit der Arbeiterversorgung 
klappt. Die Kommmission 
nimmt also mit ihrer Tätigkeit 
direkt Einfluß auf das örtlich ge 
'eitete Bauwesen.

Abgeordneter Genosse Bernd Freise

Selbst helfen oder
Hilfe organisieren

„Herr Freise, sagen Sie, könnten Sie mir nicht mal helfen? 
Ich habe da Probleme mit der Kommunalen Wohnungsverwal 
tung. Die lassen meinen Badeofen nicht erneuern! Ich soll mir 
selbst einen kaufen. Aber ich bin doch schon so alt und schaffe 
das nicht mehr. "

GeSo oder ähnlich wird 
Posse Bernd Freise in seinem 
Wohngebiet Berlin Wilhelms 
nagen oft angesprochen, wenn 
nr durch die Straßen geht, 
^eist sind es Reparaturfragen, 
die von der KWV schleppend 
gearbeitet werden oder über 
haupt nicht weitergehen.

Solche Fragen löst die Abge 
ordnete Freise dann gemein 
^am mit seinen „Kollegen" vom 
Rat des Stadtbezirkes Köpenick 
'n enger Zusammenarbeit mit 
dem Wohnbezirksausschuß. 
Ünd meist konnte geholfen 
Werden.

Andere Fragen, zu denen 
Bernd Freise häufig angespro 
Chen wird, sind Wohnraum

In regelmäßigen Abständen 
steht das Thema Bauwesen auf 
der Tagesordnung der Stadtbe 
zirksversammlung. Das heißt für 
die Kommissionsmitglieder, 
Konzeptionen oder Beschlüsse 
mit vorzubereiten und unsere 
Erfahrungen von Baubegehun 
gen (so in der Watt und Deul 
Straße in Oberschöneweide) 
mit einfließen zu lassen.

In der kommenden Wahlpe 
riode wird sich dieses Tätig 
keitsfeld der Abgeordneten 
noch erweitern, wenn wir an 
die Bauvorhaben denken wie 
Rekonstruktion der Köpenicker 
Altstadt, Bauarbeiten in der 
Oberspreestraße... natürlich 
zählen dazu auch die Lücken 
Schließungen (750 Wohnungen) 
in der Müggelheimer Straße so
wie im Gebiet Oberspree 
straße/Rudower Straße. Das 
Zusammenspiel aller Kräfte des 
örtlichen Bauwesens wird 
hierzu erforderlich sein. " 

Soweit diese Tätigkeit. 
Aber was heißt Abgeordne 
tengruppe TRO? „Nun, die Ab 
geordnetengruppe unseres 
Werkes ist kein beratendes 
oder beschließendes Organ, 
sondern es geht darurh, alle Ab 
geordneten - von der Volks 
kammer bis hin zur Gemeinde 
Vertretung -, die im TRO arbei 
ten, in einer Gruppe zusam

Probleme. Sie muß er als Einga 
ben an die Zuständigen beim 
Rat weiterleiten, da er hier 
nicht direkt helfen kann Aber 
er bleibt dran, stößt beim Rat 
öfter nach Erschwerend bei 
diesem Problemkreis ist, daß 
die Wohnungsuchenden mög 
liehst nicht aus Wilhelmshagen 
wegziehen möchten. In solchen 
Fällen kann der Abgeordnete 
Freise weder helfen noch raten.

Bernd Freise, Schlosser in 
Röl im Betriebsteil Rummels 
bürg, kandidiert zum zweiten 
Mal für die Stadtbezirksver 
Sammlung Köpenick In der nun 
zu Ende gehenden Wahlpe 
riode war er in der Kommission 
Ordnung und Sicherheit tätig,

menzufassen. Alle Volksvertre 
ter sollen informiert sein über 
den Stand der Planerfüllung im 
Betrieb oder aber über be 
stimmte Probleme, die in Vor 
bereitung von Beratungen der 
Stadtbezirksverordneten oder 
Gemeindevertretungen anste 
hen Außerdem tragen wir so 
zur Erfüllung der Komplexver 
einbarung zwischen dem Rat 
des Stadtbezirks Berlin Köpe 
nick und unserem Betrieb mit 
bei.

Regelmäßige Sprechstunden 
der Volksvertreter finden 14tä 
gig beim Betriebsdirektor statt 
Es wäre zu wünschen, würde 
diese Möglichkeit durch die 
TROjaner besser genutzt. - 
Vierteljährlich gibt der Betriebs 
direktor den Abgeordneten ei 
nen Bericht über die Planerfül- 
lung im Werk, und es berichten 
staatliche Leiter zu Schwer 
punktproblemen Auch unser 

Volkskammerabgeordneter 
Siegfried Kaiser informiert uns 
regelmäßig und aus erster 
Hand über die Beschlüsse der 
Volkskammer."

Bleibt uns nur übrig, dem 
Leiter der Abgeordneten 
gruppe TRO und Kandidaten 
der Stadtbezirksversammlung 
Berlin Köpenick, Peter Krüger, 
viel Erfolg in seiner weiteren 
gesellschaftlichen Tätigkeit zu 
wünschen.
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an
im Brandschutzaktiv. Innerhalb 
dieses Aktivs nahm er 
Brandschutzkontrollen in Be 
trieben und Institutionen teil, 
stets in enger Zusammenarbeit 
mit der Feuerwehr. Im großen 
und ganzen war bei diesen Kon 
trollen nichts zu beanstanden. 
Doch hin und wieder mußten 
Ordnungsstrafverfahren einge 
leitet werden. (So im Zweigbe 
trieb Rummelsburg des VEB 
Maschinenbauhandel, wo es 
grobe Mängel im Arbeits und 
Brandschutz gab )

„Die Kommissionsmitglieder 
nahmen auch an Komplexkon 
trollen in Köpenicker Großbe 
trieben teil zu dem gesamten 
Gebiet der Ordnung und Si

Hohe Beteiügung Ehrensache

Damit unser Leben schöner und reicher wird, verlangt es 
von uns - den Bürgern unseres sozialistischen Staates - 
täglich hohe Leistungen mit erfüllten und übererfüllten Plä 
nen. Denn soziale Sicherheit und ein gesicherter Arbeits 
platz, das kommt nicht von selbst, wir müssen alle daran 
mitwirken. Darum haben wir am 6. Mai die Pflicht, mit einer 
hohen Wahlbeteiligung unseren Volksvertretern das Ver 
trauen auszusprechen, um alle Aufgaben effektiv und plan 
mäßig zu erfüllen.

Eckehardt Michatkiewicz

Spitzenkandidat stetite 
sich den Wähtern

(Fortsetzung von Seite 1)
Hand mit an, um das Schöne zu 
erhalten. Sie zeigen aber Un 
Verständnis gegenüber offen
sichtlich leitungsmäßigen Män 
geln im Stadtbezirk und nann 
ten als Beispiele den Markt, der 
einer unschönen und nicht gut 
genutzten Wellblechbaracke 
weichen mußte, oder daß in der
CXXXXX3000CXXXXXX3000000000000 

cherheit", erläutert Genosse 
Freise und nennt als Beispiele: 
„Die Einhaltung des Rechts 
und Geheimnisschutzes, dieTä 
tigkeit der Freiwilligen Feuer 
wehr und ähnlich gelagerte Pro 
blemkreise wurden dabei unter 
die Lupe genommen. Auch in 
unserem Betrieb fand eine sol 
ehe Komplexkontrolle statt ... "

Es ist also ein umfangreiches 
Aufgabengebiet, das diese 
Kommission zu bewältigen hat. 
Dazu kommen noch die Zuar 
beiten für Beschlüsse der 

Stadtbezirksverordnetenver
sammlung, soweit sie die Auf 
gaben der Kommission berüh 
ren

Über seine Tätigkeit als Ab
geordneter hat der 29jährige 
bereits mehrmals Rechenschaft 
gelegt, vor seinem Arbeitskol 
lektiv, das ihn wieder als Kandi 
daten bestätigte, vor Jungwäh 
lern unseres Betriebes auf ei 
nem Forum, vor den Bewoh 
nern seines Wohngebietes in 
Wilhelmshagen Er, der vom 
FDGB nominiert worden war, 
steht also erneut auf der Kandi 
datenliste der Nationalen Front 
Und er will auch künftig all 
seine Kräfte als Abgeordneter 
einsetzen, um den Bürgern zu 
helfen. Auch, wenn sie nicht 
zur öffentlichen Sprechstunde 
des Stadtverordneten kommen, 
sondern ihn auf der Straße an 
sprechen Gerhard Meisegeier 

Griechischen Allee, der Goe 
the-, Parseval- und Kilianistraße 
viele Bäume abgeholzt wurden, 
ohne gleichzeitig für neues 
Grün zu sorgen

Mit unseren Erst und Jung 
Wählern wurden zahlreiche Ge 
spräche geführt.

Der 1. Kreissekretär faßte die 
Diskussion zusammen und be 
tonte, daß der Wahlkreis 2 auf 
Grund der guten politischen Ar 
beit der Agitatoren und der er 
reichten kommunalen Ergeb 
nisse ein gutes Stück vorange 
kommen sei Er schätzte auch 
ein, daß die KWV z B. noch 
nicht in der Lage ist, alles zu 
tun, um die größeren und klei
nen Mängel kurzfristig zu behe 
ben. Das soll man unseren 
Menschen so sagen, anstatt sie 
zu vertrösten und eventuell 
nichts zu ändern. Einige Pro 
bleme aus dem Wahlkreis 2 
nahm er mit, unterstrich aber, 
daß es sich erforderlich mache, 
ein wahlkreisspezifisches Pro 
gramm zu erarbeiten, um dort 
alle offenen Fragen nach Wich 
tigkeit zu ordnen und unter 
Kontrolle zu nehmen. Gemein 
sam läßt sich vieles lösen... 
wenn WPO, WBA und gut ar 
beitende HGL an einem Strang 
ziehen Dann läßt sich auch die 
politische Leitung der gesell 
schaftlichen Prozesse im 
Wohngebiet besser gestalten.

„Nach den Volkswahlen im 
Mai steht vor uns das .Nationale 
Jugendfestival der DDR', ihr 
habt bereits die Quartiere für 
unsere Gäste aus der Republik 
geworben, dafür danke ich 
euch", versicherte Genosse 
Lothar Witt, „mit eurer Hilfe 
werden wir auch diesen Höhe 
punkt im 35. Jahr des Republik 
jubiläums gut gestalten. "

Gerhard Zweier

www.industriesalon.de
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Garant /Mr
Genosse Werner 
Jäger, Leiter der
TKO, meint:

Jeder ist zur
Zu einer Bestarbeiterkonfe 

renz hatte die BGL unseres 
Betriebes im Aprii geiaden, 
und gekommen waren 45 Qua 
litäts und Bestarbeiter aus 
vieien Abteiiungen. Genosse 
Hans Fischbach, BGL Vorsit 
zender, leitete diese Konfe 
renz und begrüßte den Leiter 
der TKO, Genossen Werner 
Jäger.

In seinem Referat ging der 
Leiter der TKO aus von der 
Plansituation im Betrieb, 
nannte kurz die vor uns stehen 
den Aufgaben und zusätzlichen 
Arbeiten 1984 und betonte, daß 
ein Teil der Planrückstände des 
Vorjahres auf Qualitätsmängel 
im Reproduktionsprozeß des 
Betriebes sowie in der Teilefer 
tigung zurückzuführen sei. Er 
nannte die hohen Kosten für 
Ausschuß, Nacharbeiten und 
Garantieleistungen in den er 
sten beiden Monaten des Jah 
res 1984, basierend auf Quali 
tätsmängeln aus dem Vorjahr 
Er erläuterte die Wichtigkeit ei 
ner hohen Qualität besonders 
für Exporterzeugnisse und Kon 
sumgüter und zeigte Wege auf 
zum Erreichen einer besseren 
Qualität. Unter anderem die Ar 
beit in Qualitätszirkeln und 
Qualitätsaktiven.

In der Diskussion gingen die 
Konferenzteilnehmer auf Ursa 
chen von Qualitätsmängeln ein 
und zeigten ihrerseits Möglich 
keiten auf, Qualitätsarbeit zu 
leisten.

Genosse Barucki unterstrich 
die Diskussionsbeiträge, als er 
sagte: Wir haben kein Recht, 
bei der Qualität Abstriche zu 
machen Jeder muß an seinem 
Arbeitsplatz seiner Verantwor 
tung gerecht werden Und Ge 
nosse Jäger faßte zusammen 
Die Diskussion hat nicht ent 
täuscht. Er machte den Vor 
schlag, die Konferenz nach ei 
nem Vierteljahr zu wiederholen 
und dann konkret abzurechnen 
was wurde inzwischen erreicht, 
welche Mängel wurden abge 
stellt und welche guten Initiati 
ven aus den Kollektiven haben 
sich bewährt Dieser Vorschlag 
wurde allgemein begrüßt.

und schmälert den betriebli 
chen Gewinn. Eine wesentliche 
Möglichkeit zur Qualitätssteige 
rung ist die Arbeit in Qualitäts 
zirkeln bzw aktiven Im Be 
Schluß der Vertrauensleutevoll 
Versammlung vom Januar 1984 
wurden diese Möglichkeiten 
bereits genannt. Auch der BKV, 
Teil II, enthält in der Ordnung 
zur Anerkennung der Qualitäts 
arbeit konkrete Fakten und 
nennt Voraussetzungen. Leider 
sind bei Q bis heute noch keine 
Verpflichtungen zur Qualitäts
arbeit eingegangen. Darüber 
wollen wir heute mit beraten.

Unsere Vorschläge wären, in 
diesem Jahr in der Stufenschal 
ter und GSAS Montage, in der 
Wandlerwickelei sowie in Mei 
sterbereichen der Vorwerkstät 
ten Qualitätszirkel zu bilden. 
Der Leiter des Zirkels sollte der 
Kollektivleiter sein, und die Mit 
arbeit im Zirkel ist freiwillig.

(Wie Qualitätszirkel arbeiten, 
können sie in nebenstehendem 
Kasten lesen. Red.)

zu uns gelangen. Wir sind der 
Meinung, Qualität darf nicht un 
terschiedlich bemessen wer 
den. Sonst können wir uns sol 
ehe Konferenzen wie die heu 
tige sparen

Setbstprüfer zur Quati 
tätssicherung

Kollege Bialdyga aus Wzb 
fragt eingangs, warum wir über 
Qualität reden. „Qualität müs 
sen wir liefern, sonst kommt 
am Ende kein Erzeugnis heraus. 
Qualität läßt sich bei kontinuier 
licher Produktion erreichen, 
aber nicht bei Hektik. Eine an 
dere Seite ist die: Jeder Kol 
lege, der Qualitätsarbeit leistet, 
bekommt auch gutes Geld da 
für. Warum aber erhalten man 
ehe Kollegen unseres Betriebes 
ihre Arbeit doppelt bezahlt, ein 
mal den Murks, den sie herstell 
ten, und dann noch die Nachar 
beit ihres eigenen Murkses? 
Das ist nach meiner Ansicht 
eine Leitungsfrage."

Quatität unterschiedlich 
bemessen

Kollege Drechsler aus Btm 
unterstrich in der Diskussion: 
Qualitätsmängel gehen bei uns 
zu Lasten der Schlosser, die die 
Mängel verursacht haben. 
Denn jedes Teil geht durch eine 
Vor und Endkontrolle. So si 
ehern wir die Qualität unserer

Und um hier zu besseren Er 
gebnissen zu kommen, sollten 
die Selbstprüfer bald wieder - 
wie vor Jahren bereits gehabt - 
eingeführt werden, um die Lo 
sung „Jeder liefert jedem Quali 
tät" wieder zu realisieren. Bei 
all dem sollte auch nicht ver 
nachlässigt werden, unsere Ju 
gendlichen zur Qualitätsarbeit 
zu erziehen

System. Qualität wird auf dem 
Reißbrett vorprogrammiert, 
durch die Technologie umge 
setzt und bei der Arbeitsvorbe 
reitung mit durchgesetzt In 
den Meisterbereichen wird je 
des Material vor dem Einbau 
auf Qualität geprüft und bei 
Mängeln ausgesondert."

Verpackung technoto 
gisch vorgeben

Genosse Behnke, Vsp, for 
dert: „Jedes produzierte Teil 
muß auch nach technologi 
scher Vorgabe verpackt wer 
den. Das trifft auf den Trans 
port von Meisterbereich zu Mei 
sterbereich zu; denn jedes auf 
dem innerbetrieblichen Trans 
port beschädigte Teil erfordert 
Nacharbeit auf unsere Kosten 
Und deshalb ist die Durchset 
zung der vorgegebenen Tech 
nologie erforderlich. Transport 
behälter und Verpackungsart 
sind technologisch vorzugeben. 
Um auch bei uns in der Ver 
sandpackerei wieder gute Qua 
lität zu erreichen, sollte die 
Kontrolle erneut eingeführt 
werden."

KoZ/ege Peter Drechs/er, ^t mit seinem Ko/Zektiv auf
Zu/ieferungen angewiesen, r,.") Ordnung, geht's auch 
mit der Qua//tätsarbe/t /m /dar

H
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Qualität gefordert
Entsprechend den votkswirtschaftiichen Erfordernissen wer 

den an die Entwickiung und Sicherung der Qualität der Erzeug 
nisse neue und höhere Anforderungen gestellt.

Dieser Forderung Rechnung tragend, wurden mit Datum 
vom 1. Dezember 1983 einige wesentliche neue gesetzliche 
Verordnungen und Durchführungsbestimmungen erlassen. Die 
Umsetzung wurde im Betrieb bereits teilweise vorgenommen 
und praxiswirksam

Mit dieser Veröffentlichung in der Betriebszeitung wollen 
wir dazu beitragen, daß alle Kolleginnen und Kollegen über die 
wesentlichen Aspekte dieser neuen Regelungen informiert 
werden und dargestellt wird, worin insbesondere die Haupt 
aufgaben des Betriebes bestehen.

Quatitätszirket bzw. ak 
tive hetfen Quatität er 
höhen

In seinem Referat ging Ge 
nosse Jäger auf die Ursachen 
ein, die unsere ANG Kosten er 
höhen. Er nannte fehlerhafte 
Teile, die in den Werkstätten 
bearbeitet werden, weil die Ma 
terialeingangskontrolle fehlt. 
Unzureichende Sauberkeit in 
den Montagehallen ist ebenso 
qualitätsmindernd wie es Män 
gel bei Schweißbaugruppen 
sind Wir kommen der Forde 
rung nach mangelfreiem Export 
noch nicht immer nach. Das ko 
stet uns zusätzliche Devisen

KoZ/ege Gerhard Gradowski /st Mode/Zbauer und ha/t 
streng an die Fest/egungen, die das Qua/itätssicherungssystem 
an/bnundd/e/<o//egenste//t.

Quatität aus übervotten 
Hatten?

Zur Qualität im Großtrafobau 
und Wandlerbau äußerten sich 
die Kollegen Böhm und Jeche. 
Sie fragten, wie in ihren Hallen 
noch Qualität geliefert werden 
soll, wenn diese Hallen so voller 
Geräte stehen, daß man kaum 
arbeiten kann. Sie betonten, 
daß durch solche Leitungstätig 

! keit die Qualität wie auch der 
Arbeitsschutz ins Hintertreffen 
geraten. Ihre Forderung lautet, 
die Qualitätsprobleme leitungs 
mäßig von oben nach unten an 
zupacken!

H

H

Für die erfolgreiche V"L?.9ber vom X Parteitag 
der SED beschlossenen "T^en Strategie der 80er 
Jahre ist die konsequent" es Kampfes um hohe 
Qualität unserer Erzeug, "'scheidender Bedeu 
tung. Mit der Erhöhung Erzeugnisse bestim
men wir maßgeblich des Nationaleinkom
mens und die Lösung de' den außenwirtschaftli 
chen Aufgaben.

Als wirksames lnstrum^""g von konkreten Qua 
litätsproblemen hat sich er Kollektive in Quali 
tätszirkeln bewährt

Ein Qualitätszirkel ist Werktätigen, vor
wiegend aus dem d?s regelmäßi

Teile. Aber warum werden 
diese Teile nicht dort kontrol 
liert, wo sie vor uns bearbeitet 
wurden? In unserem Meisterbe 
reich kommen oft Materialien 
an, die zum Ausschuß gezählt 
werden müßten Wo bleibt hier 
die Qualitätsverantwortung der 
Zulieferer? Und wenn wir ange 
lieferte Teile zurückweisen, da 
mit die Qualitätsmängel beho 
ben werden, dauert es meist 
sehr lange bis die Teile wieder

Quahtät durchgängig si 
ehern

Kollege Gradowski vom Mo 
dellbau berichtet über seine Er 
fahrungen im VEB Yachtwerft: 
„Dort haben wir auch nach 
Qualitätsparametern gearbei 
tet. Heute gehen 96 Prozent al 
ler Erzeugnisse mit dem Güte 
Zeichen ,Q' aus dem Betrieb. 
Das wurde erreicht durch ein 
strenges Qualitätssicherungs

Jeder muß seiner Ver 
antwortung gerecht 
werden

Genosse Barucki fragt ein 
gangs seiner Diskussion: 
Warum wird im TRO schlechte 
Qualität bezahlt? Warum muß 
jeder Kollege, der arbeiten will, 
jedes Material - ob kontrolliert 
oder nicht - zur Bearbeitung 
nehmen?

Bei technologisch gut vorbe 
reiteter Produktion klappt die 
Arbeit auch. Denn: Qualitätsar 
beit beginnt bei der Konstruk 
tion, geht über die Technologie 
bis zur Arbeitsausführung mit 
Qualitätskontrollen. Jeder muß 
hier seiner eigenen Verantwor 
tung gerecht werden. TRO hat 
einen guten Stamm an Fachar 
beitem, darauf sollten wir 
bauen. Die Bestarbeiter muß 
ten mehr im Betrieb ausstrah 
len auf alle anderen.

Die Betriebsleitung sollte vor 
diesem Kreis deutlich die Maß 
nahmen zur Qualitätssicherung 
und -Verbesserung aufzeigen, 
um allgemein mehr anzuregen.

H

H

H
H
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Ein

gen Zusammenkünften Qualität und Effektivi 
tät der Arbeit analysiert, Schläge erarbeitet und 
aktiv an ihrer Realisierung

Ziete der O^'^etarbeit 
größtmögliche EinbeZ^L.^srktätigen in die Auf 
gaben zur Erhöhung "" Qualität und Sicherung 
einer stabilen Qualität"^ "l<ung der Kosten.

— Gewährleistung eines n Permanenten Zusam
menwirkens aller für e' - y"tät verantwortlichen 
Bereiche des Betrieb^ ri VQ^ Forschung und 
Entwicklung über die 1 "" Produktion bis zum
Absatz.

— Verbesserung der Id"' "es Werktätigen mit 
den eigenen Arbeitse^ "d Herausbildung des 
Stolzes auf das Marke"',, Erzeugnisse.

— weniger Störzeiten der rechtzeitige Hinweise 
auf vorbeugende Insta".
Reduzierung der Rekla" '9keit

Prinzipien de'^zirkejg^eit
Die Qualitatszirkel siftg^rntsystem der Quali 
tätssicherung und Riehes einzugliedern.
Bestehende Verantwo" Werden nicht aufgeho 
ben. Jo] .

- Qualitätszirkel sind n"', 9'eich, wenn sich alle 
Leiter und die Parteio^ & " ihnen identifizieren. 
Die Leitung muß selb^ edeutung der Zirkelar 
beit überzeugt sein uh" Spitze der Qualitätsbe 
wegung stellen.

- Es muß leitungsmäßig .Uf,"-daß den Zirkeln alle 
für die Arbeit erfordehQ ationen zur Verfügung 
gestellt und daß entsp'j 'agen der Zirkel an an
dere Abteilungen in!* vorrangig bearbeitet 
werde".

-Ergebnisse des Zirkels, ' 'Oeen, Lösungswege) 
sind von den zuständig " aller Konsequenz zu 
verfolgen. Über die E"' ; " den Arbeitsergebnis 
sen ist im Zirkel zu b"

H

H

1. Grundtagen
- Verordnung über die Entwick 
lung und Sicherung der Quali 
tät der Erzeugnisse vom 1. De 
zember 1983
- Erste DB zur Verordnung 
über die Entwicklung und Si 
cherung der Qualität der Er
zeugnisse - Erzeugnisanmel 
düng - vom 1. Dezember 1983
- Zweite DB zur Verordnung 
über die Entwicklung und Si 
cherung der Qualität der Er 
Zeugnisse - Staatliche gestal 
terische Qualitätskontrolle - 
vom 1 Dezember 1983
- Statut des ASMW - Be 
Schluß des Ministerrates - vom
1. Dezember 1983

Die oben genannten Doku 
mente sind im Gesetzblatt Teil I 
Nr 37 vom 28 Dezember 1983 
veröffentlicht.
2. Wesenttiche neue Re 
gelungen zur Entwick 
tung und Sicherung der 
Quatität
- Hauptaufgaben des ASMW
* Durchsetzung des staatlichen 
Qualitätsmaßstabes entspre 
chend dem fortgeschrittenen 
internationalen Niveau von Wis
senschaft und Technik
* Durchführung der staatlichen 
Qualitätskontrolle
e Klassifizierung der Erzeug 
nisse auf der Grundlage des 
wissenschaftlich technischen

Höchststandes
* Planung der nationalen und 
internationalen Standardisie 
rungsarbeiten
* Gewährleistung der Einheit 
lichkeit der Maße und Richtig 
keit der Messungen in der 
Volkswirtschaft auf der Basis 
eines modernen hocheffektiven 
Meßwesens
* Zentrale Vorgaben zur Erhö 
hung der Qualität der Produk 
tion
* Einfluß auf Ziel und Aufga 
benstellung des Planes Wissen 
schäft und Technik
* Zustimmung zu Pflichtenhef 
ten, Kontrolle der Verwirkli 
chung
e Einstufung von Erzeugnissen 
als veraltet (auch bei sinkender 
Effektivität)
* Erteilung von Auflagen und 
Festlegungen von Gewinnab 
Schlägen

Kon* Das ASMW ist befugt, 
trollen durchzuführen 
w Dem ASMW und dem 
für industrielle Formgestaltung 
sind Prüfmuster am Prüfort un 
entgeltlich zur Verfügung zu 
stellen
- Hauptaufgaben der Staatli 
chen Qualitätsinspektion 
(SQI) des ASMW
e Analyse der Qualitätsent 
Wicklung
e Durchsetzung der Qualitäts 
forderung mit den Pflichten 
heften
* Kontrolle der Wirksamkeit 
der techn. wissensch. Ergeb 
nisse, der mustergetreuen 
Fertigung, des Niveaus der 
Qualitätssicherung, der Durch 
Setzung der 100prozentigen 
End und Versandkontrolle ins 
besondere bei Exporterzeug 
nissen
e Durchführung von Inspek 
tionen
e Erteilung von Auflagen
* Sperrungen im Produktions 
prozeß, wenn L seiner Verant 
wortung nicht nachkommt
* Veranlassung von Erzeug 
nisprüfungen
- Neue Hauptaufgaben für 
den Betrieb
e Gewährleistung eines stabi 
len Qualitätssicherungssystems

...

Amt

(QSS) für den gesamten Repro
duktionsprozeß, das auf 
höchste Arbeitsqualität orien 
tiert und eine mustergetreue 
Produktion sichert
* Konsequente Durchsetzung 
der Leistungsbewertung und 
Stimulierung* in Einheit von 
Menge und Qualität
* Erarbeitung, 
und ständige Aktualisierung 
von Standards 
maßstab
* Orientierung auf Null Fehler 
Produktion
e Schaffung einer hocheffekti 
ven Meß und Prüftechnik unter 
stärkerer Nutzung des eigenen 
Rationalisierungsmittelbaus 
e Bei Produktionsunterbre 
chung und Auslieferungssperre 
wegen Nichteinhaltens von 
Qualitäts oder Vertragsfestle 
gungen ist die SQI zu informie 
ren
* Die Technische Kontrollorga 
nisation (TKO) ist dem Werkdi 
rektor direkt unterstellt und den 
Fachdirektoren gleichgestellt 
Sie ist ein Kontrollorgan des 
Werkdirektors und nimmt Ein 
fluß auf die Entwicklung und Si 
cherung der Qualität der Er 
Zeugnisse im gesamten Repro
duktionsprozeß
e Alle industriellen Erzeugnisse 
sind beim ASMW vor Produk 
tionsaufnahme anzumelden
* Erzeugnisse können nur noch 
mit dem Gütezeichen „Q" klas 
sifiziert werden
* Die Kennzeichnung von Er 
Zeugnissen mit Gütezeichen ist 
nicht mehr zulässig
* Erzeugnisse, für die im Pflich
tenheft die Zielstellung „Gestal 
terische Spitzenleistung" vor 
gesehen ist, sind beim Amt für 
industrielle Formgestaltung an 
zumelden

hafte Veredelung eingesetzter 
Rohstoffe
e Anhebung des technologi 
sehen Niveaus
e Anwendung einer leistungs 
fähigen Meß und Prüftechnik

Durchsetzung

mit Qualitäts

- Hauptrichtung der erzeug 
niskonkreten Qualitätsent 
Wicklung
* Erhöhung der Gebrauchsei 
genschaften, insbesondere Zu 
verlässigkeit und Lebensdauer 
bei sinkendem Aufwand
e Gestalterische Qualität
* Senkung des Material- und 
Energieverbrauchs
* Verbesserung des Masse Lei 
stungs Verhältnisses
* Volkswirtschaftlich vorteil

ge

der
15.

3. Realisierte Aktivitä 
ten
- Alle Direktoren und Betriebs 
leiter haben von Q ein Exemplar 
des GBl I Nr. 37 erhalten
- Beschaffung der Formblätter 
zur Erzeugnisanmeldung
- Erarbeitung einer Übersicht 
der Liefergenehmigungen für 
Erzeugnisse des VEB TRO vom 
15. Februar 1984 In dieser 
Übersicht sind Hinweise über 
die Beantragung von Lieferge 
nehmigungen beim ASMW 
geben
- Erarbeitung des Planes 
Typenprüfungen 1984 vom 
Februar 1984
- Informationen über die Her 
ausgabe des DDR Standards 
TGL 43 000 „Werkstandard mit 
Qualitätsmaßstäben, Grund 
sätze"
- Der 1. Entwurf des QSS TRO 
gesamt ist von Z und Q unter 
Beachtung der neuen gesetzli 
chen Regelungen zum 2. Ent 
wurf als OHB 11.1.0.0.00 überar 
beitet worden

In der Werkleitungsberatung 
am 9. April 1984 erfolgte eine 
weitere Auswertung der neuen 
gesetzlichen Bestimmungen 
auf der Grundlage einer Ausar 
beitung von Q vom 23. März 
1984 mit Schlußfolgerungen zu 
noch durchzuführenden Maß 
nahmen.

Diese bestehen insbesondere 
darin, daß eine Vielzahl von be 
trieblichen OHB Regelungen 
auf der Grundlage der Bestim 
mungen überarbeitet wird. Dar 
über hinaus werden durch die 
Betriebssektion der Kammer 
der Technik in Zusammenarbeit 
mit dem ASMW in drei Veran 
staltungen vor leitenden Mitar 
beitem, Meistern und Brigadie 
ren Informationsvorträge mit 
Diskussion über die Bildung 
und Arbeit mit Qualitätszirkeln 
abgehalten, um über eine be 
währte Methode der Einfluß 
nähme auf eine hohe Qualität 
zu berichten

wr*

::

Die Ko//eg/nnen Gise/a Pau/ (Zinks,/ und Johanna Reuter gehö 
ren dem Ko//ekt/v des Prüf/abors für Längenmeßgeräte an (Qf/14/ 
das un/ängst den Kampf um den Tite/ „Ko//ektiv der ausgeze/ch 
neten Qua//tätsarbe/t" aufnahm.

hi
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„Darauf bin ich selbst 
ein bißchen stolz..."
Ursula Weyrauch kandidiert wieder als Abgeordnete im 
Stadtbezirk Berlin Lichtenberg

Sie hat ein offenes Ohr für 
große und kieine Probleme: 
hilft Wege ebnen, erteilt Rat 
schlage und gibt Hinweise. Eine 
Eigenschaft, die ihr hilft, das 
Pensum in der Aus und Weiter 
bildung unseres Betriebes gut 
zu bewältigen (sie ist speziell 
für die Weiterbildung im Fach 
arbeiterbereich verantwortlich) 
..., eine Eigenschaft, die ihr 
hilft, ihre gesellschaftlichen 
Aufgaben als Abgeordnete im 
Stadtbezirk Berlin Lichtenberg 
aktiv zu lösen.

1979 wurde Kollegin Ursula 
Weyrauch von ihrer Partei, der 
CDU, für die Wahl der Stadtbe 
zirksversammlung nominiert 
Ihr Arbeitsgebiet fand sie in der 
Ständigen Kommission Volks 
bildung, die von Frau Dr. 
Muschwitz geleitet wird. Diese 
Kommission untergliedert sich 
in die Arbeitsgruppen mate
rielle Sicherheit, polytechni 
sehe Ausbildung und Freizeit 
gestaltung Zur letzteren 
Gruppe gehört auch Ursula 
Weyrauch.

„Wir kümmern uns um FDJ 
Schulklubs, Pionierarbeit und 

viele andere Fragen der Frei 
Zeitgestaltung unserer jungen 
Menschen", erzählt Kollegin 
Weyrauch. „Persönlich bin ich 
verantwortlich für die 30. Poly 
technische Oberschule .Lorno 
nossow' und für den Kindergar 
ten des VEB Holzveredlung. In 
der Schule habe ich einen kon 
kreten Beitrag geleistet beim 
Kampf um den Ehrennamen so 
wie bei den Elternbeiratswah 
len. Ich war dort in einer Dop 
pelfunktion tätig: als Stadtbe 
zirksverordnete und als Vertre 
ter des Wohnbezirksausschus 
ses. Die Probleme der Schule 
sind mir bekannt, ich wohne 
schon lange in diesem .Kietz', 
habe selbst Kinder und Enkel, 
und ich kenne auch.die Kinder 
in meiner Umgebung. In den 
Pioniergruppen wie im Kinder 
garten vermittle ich im Spiel 
Kommunalfragen und erläutere 
die Abgeordnetentätigkeit, so 
daß die Kinder diese Fragen an 
schaulich sehen und verstehen

Natürlich war ich nicht immer 
so aktiv. Ich hatte zum Beispiel 

nur eine technische Ausbil 
düng, und für meine berufliche 
Tätigkeit war ein pädagogi 
sches Zusatzstudium erforder 
lieh. In dieser Zeit habe ich 
meine gesellschaftliche Arbeit 
reduziert, aber nie ganz aufge 
geben.

Heute, obwohl noch neben
beruflich als Lehrkraft tätig, mi 
sehe ich wieder voll mit. Damit 
meine ich nicht nur die Arbeit 
als Abgeordnete und die damit 
zusammenhängenden Fragen, 
sondern auch mein Engage 
ment in der Christlichen Frie 
denskonferenz (CFK) In der 
Kommission Friede und soziale 
Gleichberechtigung arbeite ich 
seit langem mit, und ich sehe 
als ihren Beitrag zum Friedens 
kampf den Kampf gegen den 
Antikommunismus an, weil der 
Antikommunismus sich auf alle 
Ebenen unseres Landes stö

//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////^

Bürgerfleiß trug zur erfolgreichen Bilanz im Stadtbezirk Köpenick bei

Am 6. Mat wählen wir die 
Stadtbezirksversammlung Ber 
lin Köpenick. Zur Wahl stellen 
sich 290 Kandidaten der Natio 
nalen Front der DDR in unse 
rem Stadtbezirk. Es sind Män 
ner, Frauen und Jugendliche, 
die sich mit ihrem Wirken für 
das Wohl der Bürger Ansehen 
und Vertrauen erwarben.

Die Wahlen stehen im Zei 
chen des 35. Jahrestages der 
Gründung der DDR Mit dem 
Wahlaufruf des Nationalrates 
der Nationalen Front der DDR 
begann im Stadtbezirk Berlin 
Köpenick eine große Volksaus 
spräche, wie wir sie noch nie zu 
verzeichnen hatten. Die Be 
schlösse des X. Parteitages der 
SED weisen uns Richtung und 
Ziel für die weitere Gestaltung 
der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft. Die Gedanken 
und Taten aller Köpenicker Bür
ger sind gefordert, um das Er 
reichte zu wahren und zu meh 
ren. Was in bewegter und 
kampferfüllter Zeit notwendig 
ist, faßte die 7. Tagung des ZK 
der SED in die mobilisierenden 
Worte: „Jetzt erst recht - alles 
für das Wohl des Volkes, alles 
für den Frieden!"

Wir in Berlin Köpenick haben 
an der erfolgreichen Gestaltung 
der Hauptstadt Anteil. Die Ent 
Wicklung führte von der ersten 
Warenmustermesse zur soziali 
stischen Großindustrie. Von der 
ersten Kinderkrippe mit 50 Plät 
zen zu den zahlreichen Einrich 
tungen für die Jüngsten in un 
seren Tagen. Von den Wärme 
hallen für die älteren Bürger zu 
den modernen Feierabend 
heimneubauten der Gegenwart 
Von der ersten Kaufhalle 1960 

rend und hemmend auf die Ent 
Wicklung des Sozialismus aus 
wirkt. Als realen Beitrag zur in 
ternationalen Solidarität unter 
stützen wir eine Schule in Sri 
Lanka mit Schulmaterial

Doch zurück zu den Aufga 
ben einer Abgeordneten. Inner 
halb meiner Tätigkeit im WBA 
hatte ich mir die große Aufgabe 
gestellt, eine Straßengemein 
schäft in der Karlshorster 
Stechlinstraße zu bilden. Es 
war schwer. Als erstes ging es 
darum, das gesellschaftliche 
Denken der Anwohner - vor 
wiegend in Einfamilienhäusern 
- zu fördern. Das war nur mög 
lieh durch persönliche Gesprä 
ehe über den Gartenzaun, in 
der Familie, mit jedem einzel 
nen. Ein halbes Jahr lang habe 
ich die gemeinsame Arbeit er 
läutert, bin von Haus zu Haus 
gegangen. Viele Bedenken wa 

in der Oberspreestraße bis zu 
den 17 Kaufhallen im Stadtbe 
zirk heute. In der Legislaturpe 
riode wurden 2444 Wohnungen 
im Erweiterungsgebiet des AI 
lendeviertels neu errichtet so 
wie 3562 Wohnungen moderni 
siert bzw. rekonstruiert. Die ein 
gesetzten Fonds für die Moder 
nisierung, die Wohnraumwert 
erhaltung sowie den Um und 
Ausbau erhöhten sich von 28,2 
auf 47,7 Millionen Mark - und 
das alles bei stabilen Mieten 
Die Einkaufsbedingungen ver 
besserten sich weiter. In der 
Bölschestraße, Siemensstraße 
und im erweiterten Allendevier 
tel entstanden neue Kaufhallen. 
Acht Kaufhallen und zahlreiche 
weitere Verkaufseinrichtungen 
wurden rekonstruiert. Die 
Dienstleistungen für die Bevöl 
kerung stiegen im Zeitraum von 
1979 bis 1983 um 8 Millionen 
Mark. Wesentliche Veränderun 
gen vollzogen sich in weiteren 
Bereichen. Seit 1979 wurden 
drei neue Schulen mit insge 
samt 84 Unterrichtsräumen ih 
rer Bestimmung übergeben 
Gut behütet wissen die Werktä 
tigen ihre Kinder, die noch 
nicht die Schule besuchen. Ge 
genwärtig können 69,7 Prozent 
der Kinder bis zu drei Jahren in 
Kinderkrippen betreut werden 
Alle Kinder im Alter von drei bis 
sechs Jahren, deren Eltern es 
wünschen, können im Stadtbe 
zirk einen Kindergarten besu 
chen.

Große Leistungen vollbrach 
ten unsere Bürger in der volks 
wirtschaftlichen Masseninitia 
tive Im Wettbewerb „Schöner 
unsere Hauptstadt Berlin - 
Mach mit!" haben wir uns für 
1984 das Ziel gestellt, Leistun

oo<

Ko//eg<n Ursu/a Weyraucfi ?st Müarbe;term der Abte//ur% 
Aus und We/ferbüdung, hier /m Gespräch mit Genossen Schnei 
der, Leiter PB 14/.

ren aüszuräumen und immer 
wieder Fragen zu beantworten, 
bis es geschafft war. Und heute 
ist es so, daß die Bürger erst zu 
mir kommen, ehe sie bei Streit 
fragen zur Schiedskommission 
gehen. Darauf bin ich ein biß 
chen stolz.

Die Arbeit eines Abgeordne 
ten ist vielseitig und interes 
sant. Es gibt viele Möglichkei 
ten, um die Beschlüsse der 
Stadtbezirksversammlung un 
ter den Bürgern bekannt zu ma 
chen und über diesen Weg 

gen in Höhe von 34 Millionen 
Mark zu erwirtschaften.

Überall in den Betrieben, 
Kombinaten, gesellschaftlichen 
Einrichtungen und Wohngebie 
ten haben unsere Abgeordne 
ten Rechenschaft gelegt bzw 
sich vorgestellt. Auf der öffent 
liehen erweiterten Tagung des 
Kreisausschusses der Natio 
nalen Front der DDR Berlin Kö 
penick am 4. April 1984 wurde 
nach Vorstellung der Kandida 
ten Beschluß gefaßt über die 
Wahlvorschläge für jeden 
Wahlkreis und die Reihenfolge 
der Kandidaten auf dem Wahl 
vorschlag. Faßt man die bishe 
rige Wahlbewegung in unse 
rem Stadtbezirk Berlin Köpe

Ko//ege Kurt Abraham, QOM, 
kandidiert zum ersten Ma/ für 
die Stadtbezirks versamm/ung 
(auf unserem Foto rechts im 
Gespräch mit f?a/f Lutz/ 

auch die Belange der Bewoh 
ner meines Kietzes in den Ra* 
des Stadtbezirkes hineinzutra 
gen."

Übrigens ist Kollegin Ursula 
Weyrauch Trägerin der Ehren 
medaille der Nationalen Front 
eine der höchsten Auszeich 
nungen dieser Organisation 
Wir wünschen ihr weiterhin viel 
Erfolg, Ausdauer und Energia 
für die fachliche und gesell 
schaftliche Tätigkeit.

Gerhard Meisegeier

nick zusammen, so kann man 
zwei Erfahrungen nennen:
1. Es kommt darauf an, die Bür 
ger stets aktivierend über ge 
sellschaftliche und kommunal 
politische Zusammenhänge za 
informieren, auf ihre Anfrage" 
schneller zu reagieren, ihre Vo" 
Schläge und Hinweise für die 
Entwicklung der Wohn und Le 
bensbedingungen rechtzeit'9 
einzuholen, sachlich zu prüfe" 
und entsprechend den gegebe 
nen Möglichkeiten ohne Ze" 
Verzug zu verwirklichen.
2. Die politisch-erzieherische 
Ausstrahlungskraft der Woh" 
bezirksausschüsse der Natio, 
nalen Front ist noch stärker a"* 
staatsbürgerliches Verhalte" 
zum Arbeiter und Bauern Staa* 
zu richten. Auch künftig sin" 
viele „Mach mit!" Leistung"" 
gefragt Wer es in seinem Kitz 
schöner haben will, sollte nach 
Kräften selbst mit Hand an!" 
gen.

Vieles wurde erreicht, noc" 
mehr bleibt zu tun. Tausende 
von Wahlhelfern überbring"" 
jetzt die Wahlbenachrich" 
gungskarten. Dabei ist beso" 
ders von Bedeutung, das p"" 
sönliche politische Gespräch 
mit jedem Bürger zu führe"- 
Besonders unsere etwa 17 00" 
Jung und Erstwähler benö" 
gen unsere Unterstützung. De* 
beste Wahlhelfer ist eine wirK 
sam arbeitende Hausgemei" 
schaftsleitung.

Viele Hausgemeinschafte" 
sollten sich bereit erklären, a(" 
Wahlsonntag bereits in den ft" 
hen Vormittagsstunden ihre 
Stimme den Kandidaten de* 
Nationalen Front zu geben.

Rudi Tietz 
Kreissekretär

9(
V, 
dt
St
Sf
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Wei) Sowjetjugend 
würdiger Gastgeber
sein möchte
Arbeitsbesuch bei der
Komsomolorganisation
des STS war gieichzeitig ein Stückchen 
Vorbereitung der Weitfestspieie

Btumen 
für Dagmar

Ab 1. Mai beginnt für sie 
die Vorbereitungszeit auf 
ein dreijähriges Studium am 
Industrieinstitut der Hoch 
schule für Ökonomie, das 
sie im September aufneh- 
nten wird. Anlaß für uns, ihr 
an dieser Stelle Dank zu sa 
gen für die geleistete Ar 
beit.

Im August 1979 - vor nun 
mehr fast fünf Jahren - 
kam Dagmar als stellvertre 
tender FDJ Sekretär zu uns 
'n die Zentrale FDJ Leitung. 
Sie war kein Neuling, kannte 
sich aus im TRO, hatte hier 
gelernt und gearbeitet, er 
ste Erfahrungen in der eh 
renamtlichen FDJ Arbeit im 
Betriebsteil Niederschön 
hausen gesammelt. Drei 

Stellvertreter Jahren 
folgten zwei als FDJ Sekre

Wir haben Dagmar intär

Ich war Mitglied der FDJ De 
-legation unseres Werkes, um in 
Saporoshje drei MMM Objekte 
auszustellen und den Leistungs 
vergleich zwischen unserem 
Werk und STS abzurechnen.

Der 1. Sekretär der Komso 
molorganisation von Sapo 
roshtransformatör erläuterte 
uns die Aufgaben, die die Kom 
somolzen in der Festivalbewe 
gung bis zu den XII. Weltfest 
spielen der Jugend und Studen 
ten in Moskau 1985 zu erfüllen 
haben.

Zur Zeit werden in allen Kom
somolgruppen Subbotniks in 
Vorbereitung der Weltfest 
spiele geleistet Des weiteren 
wird eine große Komsomolkon 
ferenz im November dieses 
Jahres mit den vielfältigsten 
ökonomischen Initiativen vor 
bereitet.

Die größte Würdigung unse
res Aufenthaltes im Transfor 

; matorenwerk Saporoshje war 
: die Einladung zu einem Ge 
; spräch mit dem Generaldirektor 
; des Betriebes. Er hob hervor, 
I daß unser Besuch zur Festi 
; gung der deutsch sowjetischen 
! Freundschaft beitrage und er 
! läuterte uns die ökonomischen 
I Aufgaben des Betriebes. Dieser 
; Betrieb hat sich dem Wettbe

Vergteich der 
Leistungen
* Zum Leistungsvergleich 
zwischen der Jugendbrigade 
„Jakob Weber" und einer Ju 
gendbrigade der Elektrowerk 
statt von Saporoshtransfor 
mator: Jede Initiative der Ju 
gendlichen wurde bis ins Detail 
erfaßt - das letzte Vierteljahr 
gewann diesmal die Elektro 
Werkstatt STS mit 42,1 Punk 
ten vor den „Webers" mit 41,5 
Punkten.
e Die Jugendbrigade „Philipp 
Müller" Niederschönhausen 
belegte mit 32 Punkten Platz 
zwei hinter der Jugendbrigade 
Kujaschko mit 39,6 Punkten 
e Gleichfalls Platz zwei be 
legte die Jugendbrigade „X 
Parlament" hinter der Brigade 
der Dreher des Behälterbaus 
von STS

Das dazu getroffene Proto 
koll sieht vor, daß eine Ju 
gendbrigade von STS in den 
Vergleich tritt mit der Jugend 
brigade „X. Parteitag" des 
Produktionsbereiches FV un 
seres Werkes 

§ dieser Zeit als ehrliche, ka g 
§ meradschaftliche und hilfs 5 
$ bereite junge Genossin ken g 
8 den- und schätzen gelernt, 8 
g bie immer ein offenes Ohr S 
s für die Sorgen und Nöte ih 8 
g rer Jugendfreunde hatte, g 
§ sich stets für die Interessen 8 
§ her Jugend im TRO ein 8 
8 setzte. Eine tüchtige Portion g 
4 Stehvermögen können wir 8 
8 mr bescheinigen und hohe § 
g Einsatzbereitschaft. Oftmals 8 
g mußten persönliche Dinge g 
g xurückstehen, wenn es um o 
$ die FDJ Arbeit ging. Dana - 8 
8 mre kleine Tochter - kann 8 
4 sicher ein Lied davon sin § 
8 9en, wenn die Mutti abends 8 
g °der am Wochenende zu 8 
g Hause noch über Referaten g 
8 und Diskussionsbeiträgen 8 
g saß. 8
8 Wir wünschen Dagmar 8 
g Lützkendorf für ihr Studium 8 
g yiel Erfolg und persönlich al 8 
g 'es Gute und natürlich, daß 8 
g sie das TRO und die FDJ 8 
g nicht ganz vergißt. 8

Anmerkung der Jugendredaktion
Es ist eine unflotte Sache, 

^enn zu solch einem Wichtigen 
"*nlaß wie dem „Tag des Ju 
Sendbrigadiers" am 13. April 
Vertreter des 0 Betriebes und 
ues B Bereiches durch Abwe 
Senheit glänzten. Das betrifft 
Speziell die Jugendbrigaden 
"Johann Schmaus", „Julian Gri

mau" und „Ernst Zinna". Des 
halb möchten wir euch heute 
schon darauf aufmerksam ma 
chen, daß der nächste „Tag des 
Jugendbrigadiers" am 12. Juli 
um 14.00 Uhr im Liebknecht 
Zimmer stattfinden wird, ihr 
also genügend Zeit zur Vorbe 
reitung darauf habt 

werb angeschlossen, der zwi 
sehen zwei Industrieministerien 
entbrannt ist. Die darin einbe 
zogenen Betriebe wollen alle 
den Plan 1984 schon zum Jah 
restag der Oktoberrevolution 
(7. November) erfüllen. Den 
größten Vertragsrückstand zur 
Erfüllung dieses Kampfzieles 
hat das Transformatorenwerk 
„Karl Liebknecht" verursacht. 
Zur Zeit unseres Aufenthaltes 
im STS „W. I. Lenin" waren nur 
zwei von insgesamt 31 ange 
kündigten Stufenschaltern ge 
liefert worden. Auf Grund de 
Stationierung der neuen Mittel 
Streckenraketen und Erst 
Schlagswaffen der USA in 
Westeuropa wurde die Erfül 
lung des Planes 1984 in de 
Sowjetunion zur „proletari 
sehen Pflicht" gemacht. De 
Generaldirektor von STS unter 
breitete uns deswegen den Vor 
schlag, die Produktion von Stu 
fenschaltern im TRO unter FDJ 
Kontrolle zu nehmen. Wir wol 
len diesen Vorschlag als FDJ 
Grundorganisation aufgreifen 
und bis zum Besuch der Kom 
somoldelegation im Novembe 
zur ZMMM im Export von Stu 
fenschaltern in die UdSSR 
plantreu sein. Aber dazu brau 
chen wir die Unterstützung der 
Werkleitung. Werner Fitz

Sekretär der AFO 4

Bäck die Produkbonsstätten 
unseres sowjetischen Partner 
betnebes Saporosh frans forma 
tor.

Genosse Jakob Weber, seinen Namen trägt die Jugendbr/gade 
der E/ekfrowerkstatt im T Bereich, war der erste Arbeiter Bürger 
meister in Wi/heimshagen Auf unserem Foto ist er mit seiner 
Gattin Frieda Weber zu sehen. /Die Aufnahme stammt aus den 
sechziger Jahren./

Traditionen der Arbeiterklasse werden in 
Jugendkoiiektiven gepflegt

Gesunde Neugierde, die 
vielfach be)ohnt wird
Von Erkundungen, Taten und Träumen 
der Jugendbrigade „Jakob Weber"

Wenn ihr euch erinnert: Im 
Jahre 1979 hatten wir uns als 
Jugendbrigade auf die Fahnen 
geschrieben, um den Ehrenna 
men Jakob Weber zu ringen. 
Genosse Jakob Weber war 
nämlich in den 20er Jahren 
(1926 bis 1928) als Anreißer in 
der AEG Transformatorenfabrik
- unserem heutigen TRO - be 
schäftigt. Diese Tatsache sti
mulierte das Denken und Han 
dein unserer Jugendfreunde, 
und mit dem Tag der Übergabe 
des Verbandsauftrages an uns 
waren das politisch ideologi 
sehe Niveau wie auch die öko 
nomischen Initiativen der Bri 
gade der Gradmesser, ob wir 
würdig sein werden, den Na 
men Jakob Weber tragen zu 
dürfen. So ist es eigentlich 
auch nach der Namensverlei 
hung im Juni 1981 geblieben.

Auch heute noch beschäfti 
gen wir uns sehr stark mit Le 
ben und Wirken Jakob Webers, 
ja wir forschen regelrecht. Rie 
sig freuen wir uns, entdecken 
wir wieder etwas für uns Neues
- dabei unterstützt uns Genos 
sin Frieda Weber, die Gattin 
des verstorbenen Antifaschi 
sten. Wir halten sehr engen 
Kontakt zu ihr. Selbstverständ 
lieh ist für die Mitglieder der Ju 
gendbrigade, daß wir jährlich 
am 7. März (dem Todestag von 
Jakob Weber) am Grabe ein 
Blumengebinde niederlegen. 
Wir tun das, weil wir meinen, 
daß wir diesem Genossen viel 
zu verdanken haben - weil sich 
während des Kampfes um den 
Namen im Kol'ektiv Verantwor 
tungsbewußt*ein, Schöpfer 
tum, Kollekt vgeist und nicht 
zuletzt die Bereitschaft zur Ver 
teidigung der sozialistischen Er
rungenschaften herausgebildet 
haben. Das sind Dinge, die eine 
Jugendbrigade als Stoßtrupp 
kennzeichnen. Wir sehen das 
so: mit unseren Taten und Plä 

nen, Ideen und Träumen setzen 
wir klassenbewußt die revolu 
tionären Traditionen der deut 
sehen Arbeiterklasse fort

Dabei fällt es uns gar nicht so 
leicht, die „Neuen", die zur Ju 
gendbrigade stoßen, mit der 
Traditionspflege vertraut zu ma 
chen und sie einzubeziehen.

Vor kurzem erfuhren wir, daß 
ein TRO Kollektiv um den Eh 
rennamen Otto Steinbock ringt. 
Wir meinen, daß sich hier eine 
gute Zusammenarbeit zwischen 
unserer Jugendbrigade und 
dem Kollektiv anböte. Aus dem 
Grund, weil Genosse Jakob 
Weber nebenberuflich als 
Volkskorrespondent tätig war, 
er auch Bücher geschrieben hat 
wie „Der Unbeugsame", „Trotz 
alledem", „Die Gebrüder Be 
bei" und „Drei Dörfer in Berlin". 
Daraus erfuhren wir, daß Jakob 
Weber nach 1945 Bürgermei 
ster im Ortsteil Wilhelmshagen 
war und Genosse Otto Stein 
brock als Stellvertreter die Ge 
schäfte leitete. Wir bieten also 
unsere Hilfe an!

In einer Zeit, da in der kapita 
listischen Welt Arbeitslosigkeit 
und der Hang zur Mißachtung 
des Lebens generell vorherr 
sehen, schauen wir zurück auf 
langjährige Traditionen und 
Lehren und besinnen uns der 
sozialen Sicherheit in unserem 
sozialistischen Staat, dann sa 
gen wir nicht ohne Stolz, daß in 
der DDR dieser revolutionäre 
Kampf zu Ergebnissen geführt 
hat, wie sie nie zuvor errungen 
werden konnten. Sie stützen 
sich auf die Erfahrungen und 
Ergebnisse des Kampfes der re 
volutionären deutschen Sozial 
demokratie, der Kommunisti 
sehen Partei Deutschlands so 
wie der internationalen Arbei 
terbewegung

Jugendbrigade 
„Jakob Weber", Ea
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FeterKch

/rechts/, GFA 7, /st Inhaber a//er TROO Andreas Woschech /rechts/, GFA 7, /st Inhaber a//er TRO 
§ Schacht/te/ Gegen Dieter Andree, TAM/Mr, mußte er die einzige 
o Ver/ustpartie abgeben.

- Jeder Mensch, Männlein 
I wie Weiblein, hat einmal im 
; Leben seinen Geburtstag 
} und darf sich dafür alle 
I Jahre wieder feiern lassen. 
; Finden sich zehn Menschen 
I in einem Verein zusammen, 
! kann es durchaus passieren, 
I daß mehrere von ihnen an 
! ein und demselben Tag die 
; sen Geburtstag begehen 
! können. Finden sich aber 
; ein paar hundert (oder ein 
I paar mehr) Menschen zu 

sammen, beispielsweise in 
einem respekteinflößenden 
Verwaltungsgebäude, dann 
ist mit mathematischer Si 
cherheit damit zu rechnen, 
daß jeden Tag Anlaß zu sol 
chen Festen besteht - 
schließlich wollen ja Ge 
burtstage irgendwann ge 
feiert werden. Auch die, die 
auf das Wochenende fallen 
und deshalb bedauerlicher 
weise nicht sofort in dem 
großen Haus begangen wer 
den können - was also in 
den verbleibenden fünf Ta 
gen der Woche nachgeholt 
werden muß

Nun festigen solche freu 
digen Ereignisse die so oft 
zitierten zwischenmenschli
chen Beziehungen enorm, 
beschleunigen aber leider 
nicht im geringsten den nun 
einmal unumgänglichen 
beitsablauf. Ein ewiges 
lemma?

Ein findiger Chef kam
die ideale Lösung. Er stellt 
nur noch solche Leute ein, 
die unter demselben Tier 
kreiszeichen geboren sind. 
Mit einer ausschließlichen 
Widder , Schützen oder 
Jungfrauen Besatzung kann 
ihm dann nichts Böses mehr 
passieren. Sie haben alle zu 
sammen innerhalb von vier 
Wochen Geburtstag - und 
genau für diese Zeit setzt 
der Chef den Jahresurlaub 
an. (Gekürzt)

° Interessante Schachsaison geht zu Ende

Ar- 
Di

auf

Joachim Biady

s Eine interessante und span 
nende Schachsaison neigt sich 
ihrem Ende zu. In diesem Jahr 
dominierten Einzelkönner. Vor 
allem die Sportfreunde Wo 
schech, GFA 7; Jähnke, TRR, 
und Wirsig, E Bereich, setzten 
die Akzente und sich vom Felde 
ab. Solche sonst ernsthaften 
Konkurrenten wie die Sport 
freunde Dornbusch, TAT/RA, 
Andree, TAM/Mr, Hering, FK, 
und Voss, EPS, erreichten nicht 
ihre Leistungsgrenze und „lie 
ßen Federn".

Sportfreund Woschech, GFA 
7, wiederholte seine Siege in 
der Meisterschaft und um den 
Pokal. In beiden Turnieren gab 
er nur eine Partie (gegen Sport 
freund Andree, TAM/Mr) ab. 
Der Pokal geht nun nach drei 
maligem Gewinn in seinen Be 
sitz über. Den zweiten Platz si 
cherte sich Sportfreund 
Jähnke, TRR. Der größte Wi 
dersacher des Spitzenduos war 
Sportfreund Wirsig, E, dessen 
Siegeszug in der Meisterschaft 
erst nach acht Gewinnpartien in 
Folge durch Sportfreund Dorn 
busch, TAT/Ra, gestoppt 
wurde

Meisterschaft
1. Woschech, GFA 7

2. Jahnke, TRR
3. Wirsig, E
4. Hering, FK
5. Andree, TAM/Mr

10 Punkte
9,5 Punkte

Punkte
Punkte
Punkte

8
7
6

6. Dornbusch, TAT/Ra
5,5 Punkte

Pokal
1 Woschech, GFA 7 
2. Jähnke, TRR

Andree, TAM/Mr 
Helm, ESS
Dornbusch, TAT/Ra

2,5 Punkte 
6. Wirsig, E 2 Punkte
Weitere Vorhaben 1984:

Anläßlich der Bereichsfest 
spiele der AGL 3 am 1. Juni 
1984 im TRO-Klubhaus findet 
das 2. Blitzschachturnier unse 
res Betriebes statt. Wer Spaß 
an einer kurzweiligen Partie 
hat, ist ab 16.45 Uhr gern als 
Akteur oder Zuschauer gese 
hen. Zum TRO Sportfest winkt 
wieder ein besonderer Lecker 
bissen: Dr. Fritz Baumbach, 
Fernschachmeister unserer Re 
publik, stellt sich erstmals den 
TROjanern zum Simultan 
kampf. Dieter Scholz, BTI

3.
4.
5.

7 Punkte
5.5 Punkte 
4 Punkte
3.5 Punkte

Meistertite) 
ging nach R

SPM71/C//K

12. TRO HaHenfußbatlturnier ausgetragen
In der Zeit vom 20. März bis 

3 April 1984 führten wir in der 
Union Ballspielhalle unser 12. 
Hallenfußballturnier durch. Ge 
meldet hatten zu diesem Tur
nier 20 Mannschaften, die in ei 
ner Vor , Zwischen- und End 
runde ihren diesjährigen Hallen 
fußballmeister ermittelten.

An zwei Spieltagen qualifi
zierten sich 8 Mannschaften für 
die Zwischenrunde. Diese wa 
ren: ZR, R, Gießerei, Ra, Ea, 
Keb, Lkw Fahrer und Ka. In der 
Zwischenrunde qualifizierten 
sich die Mannschaften: Gieße 
rei, Ka, Keb und R für die End 
runde.

Während es schon in der 
Vor und Zwischenrunde span 
nende Spiele und einige Über 
raschungen gab - wie z. B. das 
Ausscheiden von N und den 
polnischen Kollegen in der Vor 
runde und von Ea und ZR in der 
Zwischenrunde - hatte die End 
runde etwas bisher Einmaliges 
zu bieten. Hier zunächst die An 
Setzungen und Ergebnisse der 
Endrundenspiele:

schäften jeweils 4:2 Punkte, wie 
folgende Tabelle belegt:

Punkte * 
4:2 
4:2 
4:2 
0:6

5:0 Sieg

Tore
11: 5
12: 8
9: 6
1:14

- _ „t, der Rum 
im letzten Spie!

1. Gießerei - Ka
2. Keb - R
3. Ka - Keb
4. Gießerei - R
5. Keb - Gießerei
6 R - Ka

Damit hatten drei

3:0
2:4
1:6
3:2
4:3
5:0 

Mann-

1. R
2. Keb
3. Gießerei
4. Ka

Erst ein 
melsburger 
schaffte Klarheit über die Pia 
zierung und die Vergabe des 
Meistertitels, zu dem wir der 
Mannschaft recht herzlich gra 
tulieren.

Beim Sieger wurden im Ver 
laufe des Turniers die Sport 
freunde P. Kroh, A. Reinhardt, 
G. Ulbricht, Chr. Someck, F 
Siebenborn, P. Schülke, K 
Mahler und U. Glowatzki einge 
setzt. Als bester Torschütze er 
wies sich der Sportfreund A 
Reinhardt mit 11 Toren.

Besondere Anerkennung und 
Dank möchte der Chronist der) 
Sportfreunden Rudnick (Wzb) 
und Glowatzki (R) aussprechen 
die neben organisatorischen 
Aufgaben auch das schwere 
Amt der Unparteiischen über 
nahmen. Bei den wieder in die 
sem Jahr amtierenden Schiede 
richtern der TSG Oberschöne 
weide, den Sportfreunden 
Starke, Roche und Österreich 
möchte ich mich recht herzlich 
für ihre Unterstützung bedan 
ken Bernd Osswa'd

War das der Abstieg?
TSG Oberschöneweide-BSG WBK 0:2

Dieses Heimspiel gegen die 
Mannschaft der BSG WBK trug 
für die Elf von Übungsleiter 
Weißenborn vorentscheiden
den Charakter, denn nur ein 
Sieg hätte den Anschluß an die 
mitgefährdeten Mannschaften 
des unteren Tabellendrittels 
hergestellt.

Leider konnte die TSG Elf 
dieses Vorhaben nicht in die 
Tat umsetzen und mußte über 
eine bittere 0:2 Heimniederlage

////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

4 1 3

F* ?

s 9 w 44

42 44

F
V 4* 4? 49 49

io 24

11 F
13 29

Das Bad auf der 22
Waagerecht: 1. Nebenfluß der Do 

nau, 3. Zuchttier, 6. Oper von Rimski 
Korsakow, 8. griechischer Buchstabe, 
10. Minister der DDR, gestorben 1961, 
12. tropischer Baum, 15. italienischer 
Maler 1478 bis 1510, 20. Funktion, 21 
arabisches Segelschiff, 22. Scheunen
boden, 23. kleinstes Teil eines Elements, 
24 Sologesangsstück.

Senkrecht: 1 Metallbolzen, 2. Maler 
1686 bis 1739, 3. ungarischer Maler, ge 
storben 1975, 4. Physiker, Nobelpreisträ 
ger, gestorben 1970, 5. Einsicht, Bedau 
ern, 7. Tongeschlecht, 9. Fluß in Zentral 
asien, 11. Stadt in der Türkei, 13. Ausse
hen, 14. mittelasiatischer Fluß, 15. Fest 
kleidung, 16. Erbauer eines Motors, 17. 
Wacholderbranntwein, 18. Strom in Mit 
teleuropa, 19. Nachtraubvogel.

Auflösung aus Nr. 16/84
Waagerecht: 1 Koralle, 4. Fan, 5 Senkrecht: 1. Kap, 2. Ales, 3. Ern, 4 

Ara, 7. Ger, 9. Bison, 10. Smog, 11. Fassade, 6. Algebra, 7. Gigli, 8. Roman, 
Mate, 12. Aldan, 15. Ion, 16. Ar, 17. Eid, 9 Boa, 13 Doge, 14. Mil, 16. Ate, 18 Ei. 
18 Eta, 19. Lobelie.
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quittieren. Diese Niederlage 
läßt der TSG-Mannschaft ne* 
noch theoretische Möglichkei 
ten des Klassenerhaltes.

Nun zum Spielverlauf: In de' 
Anfangsphase des Spieles wa* 
das Bemühen der TSG Akteure 
zu spüren, mit einem schnelle** 
Führungstor eigene Spielsicher 
heit zu finden und die stark de 
fensiv orientierten Gäste a**s 
der Reserve zu locken Aus 
dem guten Anfang resultierter* 
zwei Chancen für Otto un" 
Kruppe Wie eine kalte Dusche 
wirkte dann das überraschende 
Führungstor der Gäste, die eine 
Unsicherheit in der TSG Ah 
wehr entschlossen zum 0 
nutzten.

Dieses Tor war nicht dazu an 
getan, die Spielsicherheit de* 
TSG Elf zu stärken, sondern 
verunsicherte sie zunehmend 
Zu viele individuelle Fehler in* 
Spielaufbau ließen den Gästen 
immer wieder Zeit, kompromiß 
los zu stören und ihrerseits ge 
fährliche Konter aufzubauen 
Als sich ein WBK Stürmer ge 
gen drei Abwehrspieler durch 
setzte, hieß es plötzlich 0:2 
Zum wiederholten Male re 
agierte die Abwehr dabei zu un 
entschlossen. Lediglich dem 
linken Verteidiger Schmid* 
konnte man an diesem Tage 
Normalform bescheinigen.

In der 2. Halbzeit hatte sich 
die Abwehr dann besser au* 
diese Konter der WBK Mann 
schäft eingestellt und ließ kein 
Tor mehr zu. Die Angriffbemü 
hungen der TSG-Elf waren zwa* 
erkennbar, blieben aber ohne 
Wirkung, weil es nicht gelang' 
Tore zu erzielen.

Frank Göllnitz
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